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Politiſche Neberſichl. 


Poſen, 22. Oktober. 
Nachdem die Berufung des Landtags mit Rückſicht 
auf die Fertigſtellung der Vorlagen bis zum 12. November 
hinausgeſchoben worden ift, wird jetzt erwogen, den Beginn 
der Plenarſitzungen des Reichstags über den 18. November 
hinaus zu verſchieben, um dem Abgeordnetenhauſe freie Hand 
ur erſten Berathung der wichtigen Vorlagen zu laſſen. Wenn 

em Reichstage, wie verlautet, der Etat für 1891/92 am 18. 
November zugeht, würde derſelbe ohnehin die erſte Berathung 
erſt nach einer Pauſe beginnen können, um den Mitgliedern 
Zeit zum Studium des Etats zu laſſen. 

Die deutſchen Reichsbehörden ſind bekanntlich be⸗ 
reits in Berathung getreten, die Punkte, welche bei den Ver⸗ 
handlungen über ein zollpolitiſches Abkommen mit 
Deſterreich⸗Ungarn als Grundlage dienen ſollen, feſtzu⸗ 

en. Zu dieſem Zweck haben Sonnabend und vorgeſtern 
unter Vorſitz des Herrn v. Boetticher und unter Zuziehung 
von Sachverſtändigen aus den einzelnen Bundesſtaaten Er⸗ 
örterungen ſtattgefunden, bei denen Elſaß⸗Lothringen durch den 
nterſtaatsſekretär v. Schraut, der auf dem Gebiet der Handels⸗ 
erträge eine anerkannte Autorität ift, ſtattgefunden. Wie kom⸗ 
plizirt die dabei in Frage kommenden Momente ſind, ergiebt 
ich aus den Stimmen der auswärtigen Preſſe, die in Frank⸗ 
deich namentlich den dort ſonſt gerade nicht beliebt geweſenen 
rtikel 11 des Frankfurter Friedens als ein Palladium auf⸗ 
zufaſſen und feſtzuhalten geneigt iſt. In Oeſterreich iſt man 
ierig zu erfahren, in welcher Weiſe Deutſchland die äuße⸗ 
und inneren Schwierigkeiten eines Separat⸗Abkommens 
Fre der Welt zu ſchaffen gedenkt und das offiziöſe Wiener 
Atbedenblatt ſchreibt, Hoffnungen und Zweifel in gleichem 
at aner Nen N der 3 ee 

1 erer Monarchie in Verhandlungen über den A u 
eines Zoll⸗ und Handels - Vertra einzutreten, hat in 
Deutfehland in ee 5 und en 
ſtriellen eine große Bewegung hervorgerufen und die 
verſchiedenſten Stimmen pro und contra werden laut. 
Dieſe Erregung dürfte noch zunehmen, ſobald alle 
jene Faktoren, welche die deutſche Regierung zu Infor- 
mationen heranziehen wird, ihre Argumente ins Feld führen 
werden. Es ſind in der That Studien und Erhebungen von 
bedeutendem Umfange, welche die deutſche Regierung jetzt vor⸗ 
nehmen läßt und welche dahin gehen müſſen, ob betreffs des 


in Ausſicht genommenen Handelsvertrages mit Defterreich- drücklich, daß eine Erleichterung auch im Verkehr mit Italien 


Ungarn ein Tarifvertrag oder ein Meiſtbegünſtigungsvertrag, 
oder ob letzterer als ein ſolcher mit Differentialzöllen nur für 
wenige Artikel zum Ausgangspunkte der Verhandlungen ge- 
nommen werden ſoll. Es iſt wohl zweifellos, daß ein reiner 
Tarifvertrag den Intereſſen wie den Intentionen der beiden 
Staaten am meiſten konveniren müßte, nichtsdeſtoweniger können 
auch die beiden letztgenannten Vertragsarten mit Rückſicht auf 
die handelspolitiſchen Verhältniſſe zu anderen Staaten als 
opportun erſcheinen. Bevor die deutſche Regierung hierüber 
ſchlüſſig geworden iſt, kann von einem Beginne der Verhand⸗ 
lungen nicht die Rede ſein, und erſt wenn die diesbezüglichen 
Propoſitionen Deutſchlands hier bekannt ſein werden, dann 
iſt der Zeitpunkt für unſere Regierung gekommen, hierzu 
Stellung zu nehmen. Jedenfalls kann behauptet werden, daß 
ſeit zehn Jahren zum erſten Male in Deutſchland die Gelegen⸗ 
heit wieder vorhanden iſt, mit uns in ernſtliche Verhandlungen 
über ein engeres handelspolitiſches Verhältniß zu treten, und 
nachdem eine ſolche Geneigtheit hierſeits ſtets obwaltete, ſo be⸗ 
ſteht die Hoffnung, daß dieſe Verhandlungen diesmal einem 
gedeihlichen Ende werden zugeführt werden.“ 

Die ſeit einigen Tagen wieder lebhafter gewordene Erör⸗ 
terung über den Partikularismus hat auch die Frage einer 
Reform des Unterſtützungswohnſitzes in den Vorder⸗ 
grund gerückt, und die „Kreuzztg.“ eignet ſich mit Vergnügen 
die Ausführungen der Münchener „Neueſten Nachrichten“ über 
dieſe Frage an. Praktiſch wird aber nichts dabei herauskom⸗ 
men. Die Konſervativen ſelber ſind davon abgekommen, in 
dieſer Hinſicht Forderungen zu ſtellen, von deren Unerfüllbar⸗ 
keit ſie ſich überzeugen mußten. Auch liegt der letzte Verſuch 
einer rein mechaniſchen Beſchränkung der Freizügigkeit lein 
Antrag des verſtorbenen Freiherrn v. Varnbüler) ſchon Jahre 
zurück. Die Konſervativen wollen es jetzt „organiſcher“ an⸗ 
fangen, nämlich mit dem Heimſtättengeſetz. Aber auch hier 
werden ſie nicht zum Ziele gelangen. 

In einer Berliner Zuſchrift des „Peſter Lloyd“ wird 
ausgeführt, von einer Aufhebung der Agrarzölle von 
Seiten Deutſchlands könne keine Rede ſein. Nur eine 
Milderung des bisherigen Druckes ſei beabſichtigt, und dies⸗ 
bezüglich herrſche grundſätzliche Einigkeit. Die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes und die Oeffnung der Grenze für 
lebendes Vieh aus Defterreich-Ungarn ſeien jedoch als Vorläufer 
einer allgemeinen Erleichterung des Handelsverkehrs zwiſchen 
den Dreibundſtaaten anzuſehen. Die Zuſchrift betont aus⸗ 


Lamartine. 
Zur hundertſten Wiederkehr ſeines Geburtstages. 
Von Dr. Adalbert v. Hanftein. 
(Nachdruck verboten.) 
„Geſtern vor hundert Jahren wurde der Franzoſe Marie 
Louis Alphonſe de Lamartine geboren, ein Dichter, der zeit⸗ 
weiſe die Geſchicke ſeines, von politiſchen Gährungen durch⸗ 
wühlten Vaterlandes in der Hand hält, ein weichherziger 
ealiſt, der für ideale Güter im Kampf der Maſſen ſtreitet 
der am Tage der Entſcheidung mit einem Schlage ſeitab 
geſchleudert wird, um aus fernem Winkel die Geſchichte 
w zu ſehen, die er zu machen gemeint hatte — ein 
ſchatkühner und liederfroher Kämpfer für Freiheit und Men⸗ 
chenrechte, der durch feine ſchönen, aber weltunklugen Maß⸗ 
2 men dem Tyrannen die Wege bahnt, und der von dem 
hi one der Volksgunſt, den er ſcheinbar inne hatte, jählings 
1 loſürzt und verloren ſich auf der Gunſt der Maſſen 
5 ötzlich den Mann der That emporſteigen ſieht als all- 
chtigen Alleinherrſcher. Als Liebling der Franzoſen hat 
Frmnartine ſeine Laufbahn begonnen — als „Großbettler“ von 
— ch hat er ſie beſchloſſen. Und wenn man die Summe 
6 es Lebens ziehen will, ſo kann man ſagen, er hat dem 
Laus gelebt in der umfaſſendſten Weiſe, dem Genuſſe des 
8, dem Genuſſe feiner geiſtigen Freuden und feiner 
Empfindungen. Er war zu edel, um in der aufgeregten 
danah ein wirklicher Machthaber zu werden, zu wenig ſtolz, 
Abende Wohlthätigkeit ſeines ſiegreichen Rivalen zu verachten. 
wild im Ganzen erblickt, hebt er ſich aus der bewegten und 
voll 5 Zeit, in der er lebte, heraus, als eine Erſcheinung 
Bas d und eg eg Br 
; as Prinzip des Gegenſatzes iſt der mächtigſte Hebe 
der Geſchiche. Wie Republif und Konigthum in Frank. 
Wala dieſem Jahrhundert einander ablöſten, ſo wechſeln die 
ſunden den des Gemüths mit der Alleinherrſchaft des Ver⸗ 
im Leben des Individuums und der Völker. Auf 
land thternen Realismus der vorleſſingſchen Zeit in ug 
folgten die Thränenergüſſe der Klopſtock ſchen Meſſiade 
des armen Werther, und die nüchterne Philoſophie des 


‘ 


beabſichtigt ift. 

Angeſichts der Kritiken und Angriffe, deren Gegenſtand 
der gegenwärtige General⸗Sekretär der Präſidentſchaft der 
franzöſiſchen Republik, General Brugöre, ſeit längerer 
Zeit geweſen iſt und welche Angriffe ſchließlich den Präſidenten 
ſelbſt mit treffen könnten, hat ſich Carnot, wie die „Laterne“ 
meldet, entſchloſſen, fernerhin das General⸗Sekretariat der Prä- 
ſidentſchaft an einen Ziviliſten zu verleihen. Seine Wahl foll 
auf einen Präfekten gefallen ſein, deſſen Familie aus dem De⸗ 
partement Cöte d'Or ſtammt, wo auch Carnot zu Haufe ift. 
Die Leitung des militäriſchen Hauſes des Präſidenten würde 
einem Brigade⸗General anvertraut werden, welcher in dieſer 
Stellung niemals länger als zwei oder drei Jahre bleiben fol. 
Dieſe Entſchließungen des Präſidenten Carnot, deren Beſtäti⸗ 
gung vielleicht doch noch abzuwarten ſein dürfte, werden ſchon 
von mehreren republikaniſchen Blättern mit großer Genug⸗ 
thuung begrüßt. 

Dem griechiſchen „Kirchenſtrike“ in der Türkei 
wird, wie man aus Konſtantinopel mittheilt, in dortigen be⸗ 
theiligten Kreiſen eine unzweifelhafte Bedeutung beigemeſſen. 
Da in der ungebildeten griechiſchen Bevölkerung die Mär Ver⸗ 
breitung findet, die türkiſche Regierung habe die griechiſchen 
Kirchen ſchließen laſſen, ſo iſt man nicht ohne Beſorgniß, es 
möchten ſich aus dieſer Entſtellung der Thatſachen böſe 
Situationen in den Provinzen ergeben. Allerdings hat der 
„Zuſtand der Verfolgung“, in welchen der ökumeniſche 
Patriarch die griechiſch⸗orthodoxe Kirche durch Schließung der 
Gotteshäuſer zu erklären begonnen hat, ſein Bedenkliches. Es 
erinnert dieſes äußerſte legale Kampfmittel des Patriarchats 
beinahe an die Zeiten der Chriſtenverfolgungen, und der 
Umſtand, daß der Gottesdienſt nunmehr geheim begangen 
wird und die Geiſtlichen dabei Trauer anlegen, iſt wohl ge⸗ 
eignet, auf die Gemüther einen gewiſſen Eindruck zu machen. 
Ueberall im türkiſchen Reiche, wo griechiſch- orthodoxe 
Chriſten wohnen, wird verkündet, daß die heilige Kirche 
und der Thron des Oekumenikos in Konſtantinopel 
in ihrer Exiſtenz bedroht ſeien, und dieſe Botſchaft 
ergeht auch an die autokephalen Kirchen in Rußland, 
Griechenland, Serbien und Rumänien, welche aufgefordert 
werden, für den bedrängten Orthodoxismus zu beten und zu 
wirken Man begreift unter ſolchen Umſtänden, daß der 
ganze Konflikt auch im Palaſt ſehr unangenehm empfunden 
wird und daß der lebhafte Verkehr, welcher in der letzten Zeit 


napoleoniſchen Egoismus hatte trefflich den Boden vorbereitet] ſteigenden Lebenspfades. Gleichzeitig aber ſproßt neben dem 


für ſanfte Romantiker. 

Weich im Empfinden, zart in der Anſchauung, lieblich in 
der Form, voll bunter Fülle der Bilder, voll farbiger Töne 
im Klang und Rhythmus zeigte ſich der junge Dichter, der im 
Jahre 1820 die poetiſchen Meditationen herausgab, denen er 
drei Jahre ſpäter eine neue Serie folgen ließ, um nach weiteren 
fünf Jahren die poetiſche und religiöſe Harmonie erſcheinen 
zu laſſen. Einer Aeolsharfe verglich man damals die Lamar⸗ 
tineſchen Dichtungen, weil fie. aetherijch klangen und einen 
überirdiſchen, heiligen Hauch zu athmen ſchienen. Religioſität 
war das innerſte Weſen ihres Dichtens, zwar keine knechtiſch 
ſich unterordnende, aber eine empfindungsvolle Religioſität, die 
mit dem Verſtande nicht in Krieg gerathen konnte, da ſie ihren 
Sitz im Gemüth hatte. Der Gemüthvolle liebt die Einſam⸗ 
keit, der Einſame verfällt der Melancholie. So erſcheint La⸗ 
martine als der melancholiſche Wandersmann, der ſinnend und 
andachtsvoll die Natur durchſchreitet, das Land mit Fluren 
und Feldern aufſucht und anbetend vor der Größe des Meeres 
niederkniet, überall den Gott in der Schöpfung ſuchend. 


Aber das Asketenthum des fahrenden Sängers war dar- 
um doch nicht das Ideal des gewandten und ehrgeizigen Dich— 
ters. Wie er die Freuden ſtiller Herzenseinkehr genoß, ſo 
wollte er auch die Freuden der Welt nicht verſchmähen. Seine 
Jugendneigung hatte einem ſchwärmeriſchen Mädchen gegolten, 
deſſen Weſen den Trieb zum Dichten in ihm frei machte — 
zum Ehebund reichte er ſeine Hand einer reichen Dame von 
den britiſchen Inſeln. Vorher ſchon hatte er ſich dem Throne 
Karls X. genähert, der glanzvoll, umgeben von Prieſterſchaft 
und Adel, umſponnen von jeſuitiſchen Ränken und umſchleiert 
von Weihrauchwolken wie ein Stückchen Mittelalter mitten 
aus dem nach Freiheit dürſtenden Frankreich emporgetaucht 
war. Der religiöſe Dichter fand bald Aufnahme und ſogar 
Verwendung in Staatsdienſten. Berühmt unter ſeinen Mit⸗ 
bürgern, mitbeſtrahlt vom Glanze der Krone, ſchön in ſeinem 
Aeußeren, reich an Geld und Einfluß, gewandt in den Ge⸗ 
ſchäften der Diplomatie und üppig in ſeiner Lebensführung, 
jo ſtand der gereifte Mann auf der erſten Stufe ſeines auf- 


jungen Glück ſchon der erſte Keim der Neigung hervor, die 
ihn ſpäter ſtürzen ſollte — der Dichter wird zum Politiker. 
Glänzend wie in ſeiner ganzen Erſcheinung zeigte ſich 
Lamartine auch als Redner. Schön war, was er ſagte, ſchön 
wie er es ſagte. Er verſtand feine Reden kunſtvoll aufzu⸗ 
bauen und der rauſchende Beifall, der ihnen ſtets folgte, galt 
nicht zum re Theile der vollendeten Form. 
Politiſch war Lamartine ein Freiheitsſchwärmer. Unter 
den ganzen Erſcheinungen der noch nicht allzulange verklunge⸗ 
nen großen Revolution in Frankreich zog ſein dichteriſches 
Gemüth vielleicht nichts ſo ſehr an, wie der Tod der „Giron⸗ 
diſten“. Dies mannhafte Sterben für eine große Idee, dies 
Unterſinken der Freiheitskämpfer mitten im Strome der über 
alles Maß hinausſchäumenden Freiheitsbewegung — und die 
faſt antike Größe in dieſem gelaſſenen Sterben bilden auch 
ſicher eines der erhabenſten Bilder der ganzen wilden Zeit. 
Auch politiſch ſtand Lamartine auf dem Standpunkte der 
Gironde. Das Maß auch in dem Streben nach Freiheit 
war ihm Bedürfniß. Als daher die große Juli - Revolution 
von 1830 den Thron des Königs Karl jählings von dem 
franzöſiſchen Boden wegfegte, kam auch die Zeit für Lamar⸗ 
tine zu freierem politiſchen Wirken. Anfangs beſtürzt und 
ergriffen ſtürzte ſich der Dichter wieder ganz in die Poeſte. 
Ja — er floh ſogar fein Vaterland. Aber — auch das iſt 
charakteriſtiſch für den eigenartigen Mann. Er ging nicht als 
der ſchlichte Wanderer davon, auf Reiſen die Einſamkeit zut 
ſuchen und Sammlung und Ruhe zu finden — nein, mit 
dem Pomp eines aſiatiſchen Satrapen fuhr er in den Orient. 
Syrien und Paläſtina — welchem romantiſchen Gemüth 
waren ſie nicht ſchon Lande lockender Sehnſucht geweſen? 
Und mit voller romantiſcher Gluth beginnt es jetzt wieder 
in dem Gemüth des Dichters zu kochen und zu gähren. Die 


Erinnerungen an die Orientreiſe zeitigten ein Reiſewerk und 


den Gedanken an ein großes mächtiges Welt⸗Epos. Auch 
hier wieder könnte man fragen: welchem vom Wein der Ro- 
mantik ſelig berauſchten Dichter hätte ein ſolches Werk nicht 
ſchon vor den ſehnſüchtigen Blicken geſchwebt. Auch Lamar⸗ 


Er a 


E e nicht. 


uns Lamartine führen wollte. 


den Rhetor werden. 


tine im Beſchwichtigen, im Begeiſtern. 


wieder zwiſchen dem Patriarchate und der rufſiſchen Botſchaft 


herrſcht, in türkiſchen Regierungskreiſen mit um ſo größerem 
Mißtrauen vermerkt wird, als man dort ganz gut weiß, daß 
das Unterbleiben des geplanten Beſuches des Czarewitſch in 
Konſtantinopel thatſächlich zum guten Theile auf die griechiſche 
Kirchenkriſe zurückzuführen iſt. Mittlerweile hat der Juſtiz⸗ 
miniſter Riza Paſcha den Erlaß, welcher die Entſchließungen 
der Regierung auf die Forderungen des Patriarchats enthält, 
dieſem letzteren zukommen laſſen. Das Schriftſtück lautet in 
manchen Haupttheilen entgegenkommend, in anderen allerdings 
ablehnend, aber man ſollte meinen, bei einigem guten Willen 
müßte ſich durch etwaige weitere Verhandlungen ein Einver⸗ 
nehmen erzielen laſſen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 21. Okt. Im Königreich Sachſen ſteht 
eine Reform betreffs der Beſchäftigung der jüngeren Juſtiz⸗ 
beamten bevor. Dieſe Herren ſollen in Zukunft weniger 
mechaniſch ausgenutzt und dafür mehr juriſtiſch beſchäftigt 
werden. Man hat in den letzten Jahren vielfach die Erfahrung 
gemacht, daß zum höheren Richteramt befähigte Männer ſich 
unter den ſächſiſchen Richtern nur in ſehr geringer Zahl be⸗ 
fanden, und die Erörterung der Frage, worin dieſer Zuſtand 
feinen Grund habe, und wie ihm abzuhelfen ſei, hat zu der 
erwähnten Reform den Anſtoß gegeben. — — Die „Grenz—⸗ 
boten“ bringen einen Klageartikel gegen die Staatsbahnver— 
waltung. Außer dem Wagenmangel und anderen öfter bemän⸗ 
gelten Punkten greift der Artikel die Syſtemloſigkeit in der An⸗ 
ordnung der verſchiedenen für das Publikum beſtimmten 
Räumlichkeiten an. Dieſe Klagen ſind nur zu berechtigt. 
Noch immer gehören Wagen mit dem Seitengange, der wenig⸗ 
ſtens einige Bewegung ermöglicht, zu den Ausnahmen, wäh⸗ 
rend ſie beiſpielshalber in Oeſterreich für Schnellzüge allge⸗ 
mein eingeführt ſind. Bei den kurzen Aufenthalten ſind ſie 
aber durchaus nothwendig. Wie ſoll man natürliche Bedürf⸗ 
niſſe befriedigen, wenn der Zug immer nur ein bis zwei 
Minuten hält und die betreffenden Anſtalten in der Regel am 
äußerſten Ende des Bahnhofs, oft ſogar außerhalb, ange⸗ 
bracht ſind? Es wird ferner darüber Beſchwerde geführt, 
daß die fortſchreitende Zentraliſation der Verwaltung die Ver⸗ 
einigung der Aufträge für die Bahnen in wenigen Händen 
zur Folge habe, indem die Direktionen die Arbeiten am Ort 
ihres Sitzes vergeben, während früher die Induſtrie verſchie⸗ 
dener Städte und Provinzen konkurriren konnte. Daß der 
Artikel gerade in den „Grenzboten“ dem Anſcheine nach eine 


politiſche Spitze hat, kann bei der Richtigkeit feines Inhalts gleich- 
giltig ſein. — — In dem Berliner Vorort Weißenſee iſt am 
18. Oktober eine Volksverſammlung auf Grund des So— 
zialiſtengeſetzes aufgelöſt worden, das ſeit dem 1. d. Mts. 
außer Kraft und Giltigkeit iſt. Der überwachende Beamte war 
ein Gendarm. Der Vorfall iſt harmlos; aber es dürfte aller⸗ 
dings noch eine geraume Weile vergehen, bis die niederen Po⸗ 
lizeibeamten ſich mit dem Gedanken vertraut gemacht haben, 
daß fie nach dem Fortfall des Sozialiſtengeſetzes erheblich ge- 
ringere Befugniſſe beſitzen, als ſie zwölf Jahre hindurch in 
Händen gehabt hatten. — — In Kaiſerslautern find über 
ſechzig Perſonen gleichzeitig aus der Kirche ausgeſchieden. 
Wenn man nun hierneben die Thatſache hält, daß in Folge 
der jüngſt in Berlin ziemlich marktſchreieriſch betriebenen 
Maſſenaustritts-Agitation dort nur etwa dieſelbe Zahl aus⸗ 
geſchieden iſt, ſo erſieht man, wie wenig in religiöſen Dingen 
eine laute Agitation leiſten kann. 


— Geſtern Vormittag hatte der Kaiſer im Neuen Palais 
eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler General von 
Caprivi, empfing alsdann ſpäter den kommandirenden Admi⸗ 
ral Freiherrn von der Goltz und ſpäter den Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes Hollmann und darauf den Chef des 
Marine⸗Kabinets Kapitän Frhrn. von Senden-Bibran. Darauf 
hatte der Kaiſer eine Unterredung mit dem Kriegsminiſter 
General v. Kaltenborn-Stachau und arbeitete Mittags längere 
Zeit mit dem Chef des Militär-Kabinets Generallieutenant von 
Hahnke. Nachmittags wurde der württembergiſche Kriegsmi⸗ 
niſter Steinheil empfangen. Abends hat der Kaiſer einer Ein⸗ 
ladung des Offizierkorps des Leib-Garde-Huſaren⸗Regiments 
in Potsdam entſprochen und ſich mit dem Herzoge von 
Connaught an einem Mahl dieſes Offizierkorps im Kaſino 
betheiligt. 

— Wie die „Hamb. Nachr.“ hören, gedenkt der Kaiſer 
am 28. Oktober den Kardinal Grafen Schönborn aus Prag 
zu empfangen. Der Kardinal dürfte dann auch zur Tafel 
zugezogen werden, welche an dieſem Tage zu Ehren des 
Königs der Belgier gegeben wird. 


— Wie verlautet, hat der Kaiſer den Geſetzentwürfen, 
betreffend die Volksſchule und die Landgemeindeord— 
nung, ſeine Genehmigung ertheilt. Im Prinzip iſt auch der 
Steuerreformentwurf bereits gutgeheißen, der defi⸗ 
nitive Wortlaut deſſelben iſt indeſſen noch nicht feſtgeſtellt. 
Das Polizeikoſtengeſetz ſoll ebenfalls wieder einge- 
bracht werden, jedoch in veränderter Geſtalt; der Wortlaut 
deſſelben iſt noch nicht feſtgeſtellt; ob die Petition Berlins 


um Ueberlaſſung der Wohlfahrtspolizei an die Stadtverwal⸗ 

tung Berückſichtigung findet, ſteht noch dahin. Miniſter 

ale ſteht im allgemeinen der Ueberweiſung dieſer Polizei⸗ 
unktionen an die Kommunen ſympathiſch gegenüber. 

— Die Enthüllung des für den Fürſten Carl Anton 
von Hohenzollern errichteten Denkmals wurde geſtern in 
feierlicher Weiſe vollzogen. Sämmtliche Mitglieder der fürſtlich 
Hohenzollernſchen Familie, die Königin von Sachſen, die 
Königin von Rumänien, die ganze gräflich Flandernſche Familie, 
die Herzogin und der Prinz von Anhalt, zahlreiche Depu⸗ 
tationen und die Spitzen der Behörden wohnten der Feier bei. 
Auf die Rede des Vorſitzenden des Komites, in welcher derſelbe 
die hohen Verdienſte des Fürſten Carl Anton hervorhob, 
antwortete der regierende Fürſt mit warmen Worten und brachte 
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Nach 
der Feier fand ein großes Frühſtück im Schloſſe ſtatt. — 
Vorgeſtern Abend fand im hieſigen Ständehaus unter außer⸗ 
ordentlicher Betheiligung ein großes Banket ſtatt. Der Prinz 
von Hohenzollern und die Prinzen des fürſtlichen Hauſes 
wurden bei ihrem Erſcheinen enthuſiaſtiſch begrüßt. Hofrath 
Dr. Zingler brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 
den Kaiſer aus. Stadtrath Maag toaſtete auf den Fürſten 
und das fürſtliche Haus. Der Fürſt dankte, trank auf das 
Wohl der Stadt Sigmaringen und ſchloß mit der Aufforde⸗ 
rung zur unwandelbaren Treue gegen den Kaiſer und König. 

— Dem Reichskanzler General v. Caprivi wurde vor⸗ 
geſtern durch eine Abordnung von zehn Offizieren ein Ehren⸗ 
geſchenk überreicht als Zeichen der großen Anhänglichkeit 
und Dankbarkeit, welche das zehnte Armeekorps Herrn 
v. Caprivi dauernd bewahrt. Dieſes Andenken beſteht aus 
einer großen Nachbildung des ſchönen Kriegerdenkmals in 
Hannover und hat für Herrn v. Caprivi um ſo größeren 
Werth, als das Denkmal ſelbſt beſtimmt iſt, die glorreichen 
Kriegsthaten des zehnten Corps zu feiern, deſſen ausgezeich⸗ 
neter Generalſtabschef Herr v. Caprivi während des letzten 
Feldzuges geweſen iſt. Herr v. Caprivi zog die ganze Ab⸗ 
ordnung vorgeſtern zur Tafel und blieb mit ihr kameradſchaft⸗ 
lich bis zum Abend vereint. 

— Nach neuerer Beſtimmung wird der Reichskommiſſar 
Major v. Wißmann feine Reiſe nach Varzin am Donners⸗ 
tag, den 23. Oktober, früh antreten und am Sonnabend hier⸗ 
her zurückkehren. Am 27. d. M. wird Major v. Wißmann 
Berlin definitiv verlaſſen. 

— Wie bereits telegraphiſch kurz mitgetheilt, iſt der 
preußiſche Landtag auf den 12. November einberufen. 
Die im heutigen „Reichsanz.“ veröffentlichte Ordre lautet: 


tines Werk iſt Fragment geblieben und nur der 1838 im 
Druck erſchienene „Fall eines Engels“ läßt einen Blick Ben 
in das Reich der Titanen, Rieſen und Uebermenſchen, in das 
Die Leiden eines Engels, der 
aus Liebe zu einer Irdiſchen Menſch geworden war, giebt den 


Stoff für das Gedicht her. Der alte Widerſpruch zwiſchen 


Idealismus und Welterfahrung hüllt ſich in das poetiſche 
Gewand und bald ſollte der Dichter dieſen Widerſpruch in 
ſich ſelbſt durchkämpfen. 

Denn mehr und mehr ward der Dichter zum Politiker, 
der Lyriker zum Redner und die gewaltige Schilderungskraft 
ſeiner dichteriſchen Phantaſie ließ ihn zum eindrucksvoll malen⸗ 
Die Form war ſchnell gefunden, lang⸗ 
ſam der Inhalt. Leicht ward es dem Dichter, die Ideale der 
todten Gironde begeiſtert aufzugreifen und in einem i de 
werke (1847) zu verherrlichen ſchwerer wurde es dem 
Politiker Lamartine, im herrſchenden Parteigetriebe den rechten 
Poſten zu finden. Denn die Freiheit an ſich iſt nur ein 
Ideal und von der geprüften Erfahrung hängt es ab, auf 


welchem Wege man dies Ideal in die Wirklichkeit zu führen 


t. 

Lamartine ſchloß ſich der Oppoſition gegen Louis Phi⸗ 
lippe an. Aber maßvoll wie in der Schrift, war er auch im 
Wort. Es giebt eine Oppoſition, die verſöhnlicher wirkt als 
eine Vertheidigung — diejenige nämlich, welche die Wahrheit 
ſagt, ohne den Haß zu predigen. Aber die Ereigniſſe gingen 
dennoch ihren Gang. 

Das Jahr 1848 brach an. Das Volk ſtand auf. Am 
Nachmittag des 24. Februars war Louis Philippe entthront. 
Die Revolution durchraſte Paris. Die Deputirtenverſamm⸗ 


lung ſtritt unentſchloſſen um die neue Perſon der Regierung. 


Freunde des Königshauſes riefen die Herzogin von Orleans 
zur Regentin aus. Andere wollten eine proviſoriſche Regie⸗ 
rung. Dabei drängten die Ereigniſſe. Draußen wollten ſich 


die Schreckenſzenen der großen Revolution erneuern. 


In ſo bewegter Stunde verliert nur der Idealiſt die 
Denn er iſt Theoretiker und bleibt bei 
erſten Meinung unbekümmert um das, was die Stunde 
Somit war der Augenblick für Lamartine gekommen. 

Wie wenige Monate vor ihm Alexander Hamilton auf dem 
Kongreß in Philadelphia, ſollte er ſeine Lebensaufgabe im 
Moment erfüllen. Begeiſtert trat er für eine ae e 
Regierung ein. Während ſeiner leidenſchaftlichen Rede ſtürzte 
ein Haufe Barrikadenkämpfer in den Saal. Ein Gewehrlauf 
blitzte ihm entgegen. Er fuhr unbeirrt fort. Man rief den 
Angreifern zu, daß der berühmte Dichter Lamartine der Redner 
ſei und die Schreier verſtummten. Das langſam angeſammelte 
Kapital der Volksgunſt trug im Augenblick ſeine Zinſen. 
Durch ſeine Kaltblütigkeit war Lamartine Herr der Situation 
geworden. Er erzwang die Macht einer proviſoriſchen Regie⸗ 
rung. Er führte die Neugewählten durch die johlenden und 
ſchreienden Volkshaufen nach dem Rathhaus, in deſſen Sitzungs⸗ 
immer man die ſofortige Proklamation der Republik beſchloß⸗ 
s lief in die Nacht hinein war man bei der Arbeit. Immer 
wieder drängten Volkshaufen heran, unermüdlich war Lamar⸗ 
Die große Stunde 


hatte ihn zum großen Mann gereift. Eine wüthende Menge 
drängte auf ihn ein mit geſchwungenen Waffen. Sinnlos 


ſchrieen ſie ihn auf ſeine Frage nach ihrem Begehr zu: „Wir 


wollen Deinen Kopf!“ „Wollte Gott,“ antwortete Lamartine 
lächelnd und ruhig, „Ihr hättet ihn alle auf den Schultern, 
dann wäret Ihr vielleicht geſcheiter.“ Die überlegene Ruhe 
hatte die Raſerei entwaffnet. 

Der nächſte Morgen war vielleicht der ſchönſte und größte 
im Leben Lamartines. Er war über Nacht zum Rieſen empor⸗ 
gewachſen. Zweimal hatte er in einer Nacht dem Tode ge— 
trotzt, mit einer lächelnden Bemerkung hatte er bewirkt, was die 
Kanonen nicht vermochten. Lächelnd ſchritt er in den Sitzungs⸗ 
ſaal. Kühn und frei entwickelte er ſein ideales Programm. 
Das Volk ſchaarte ſich um rothe Fahnen. Das einfarbige 
Banner der Demokratie ſollte die Fahne Frankreichs werden. 
Aber vornehm rief ihnen Lamartine entgegen: „Die dreifarbige 
Fahne hat die Reiſe um die Welt gemacht — ſei es mit der 
Republik oder mit dem Kaiſerthum oder mit der Freiheit und 
ihrem Lorbeer! Die rothe Fahne iſt höchſtens um das Mars⸗ 
feld gereiſt, und zwar durch Ströme von Bürgerblut.“ Und 
man ließ der Trikolore ihr Recht. 

Die erſte Zeit jeder hiſtoriſchen Bewegung iſt poetiſch, 
denn ſie bringt die neuen Ideale noch rein und unverfälſcht 
zum Ausdruck. Um ſo freier konnte im Anfang auch dieſer 
Revolution der Dichter Lamartine ſeine Ideale des bürgerlichen 
Liberalismus vertreten. Und in zwei Punkten ſehen wir ſein 
Programm klar beſtimmt: Er verlangte Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe, aber er wandte ſich gegen die Organiſation der Arbeit. 
In einem von ihm ausgearbeiteten Manifeſt Frankreichs an 
die europäiſchen Völker (6. März) erklärt er die Verträge von 
1815 für aufgehoben, fordert das Recht der Selbſtbeſtimmung 
und bezeichnet die Gewiſſenhaftigkeit und Mäßigung Frankreichs 
für die ſicherſte Bürgſchaft des Friedens. — „Selbſtbeſtim⸗ 
mung“ war Lamartines Ideal im Leben des Individuums wie 
der Völker. — Das Heer ließ er von 300000 auf 600000 
Mann erhöhen. Er regierte wie ein echter Republikaner durch 
Ueberredung ſeiner Amtskollegen, nicht durch Tyrannei. 

Aber nicht Allen war die maßvolle Regierung recht, und 
ſchon vor dem Zuſammentritt der großen Nationalverſamm⸗ 
lung machten ſich im Lande Stimmen gegen Lamartine gel⸗ 
tend. Auch dem Aufruhr zeigte ſich Lamartine gewachſen 
Seine Miliz beſetzte das Rathhaus; die Autorität war wie⸗ 
der gewonnen, und als kurze Zeit nachher unter Abdankung der 
proviſoriſchen Regierung Lamartine in die Nationalverſamm⸗ 
lung gewählt wurde, war er vielleicht der mächtigſte Mann 
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Jetzt kam der zweite große Augenblick ſeines Lebens. 
Gelang es ihm noch einmal den Dichter in den Politiker 
umzuwandeln, dann war vielleicht für lange hinaus ſein Pro⸗ 
gramm geſichert. Aber in dieſem zweiten Augenblick verſagte 
fein Diplomaten-Blid. Er lehnte die Wahl zum Präſidenten 
der Nationalverſammlung ab, um die Oppoſition nicht zum 
Aeußerſten zu reizen, und damit verlor er Alles, was er bis⸗ 
her dahin gewonnen. 

Wie jede Revolution war auch dieſe aus dem roman⸗ 
tiſchen Stadium in das realiſtiſche übergetreten. Nicht mehr 


um Ideale und Autoritäten handelte es ſich, ſondern um 


Kar und Machtfragen. Damit war Lamartine's 
eit vorüber. 


Man wählte an Stelle eines Präfidenten en , 
in welchem Lamartine erſt die vierte Stelle erhielt. Trotzdem 
wußte der von ſeinem irdiſchen Thron geſtürzte Dichter noch 
einmal durch Führung eines Kommandos ſein Andenken in 
dem Gedächtniß des Volkes zu erneuern, aber das war nur 
vorübergehend. Unerbittlich quoll die Revolution von unten 
herauf und der Name, der ſie trug, hieß Napoleon. Der 
Neffe des Corſen hatte ſeine Zeit abgewartet. Urplötzlich 
tauchte er bei den Nachwahlen zur Nationalverſammlung auf. 
Er wurde gewählt, die Leiter der Republik begannen zu beben, 
aber Lamartine, der Idealiſt, tröſtete ſich mit dem Gemein⸗ 
platz, es ſei unmöglich, daß im freigemüthen 8 ein 
Mann durch den Namen eines Despotengeſchlechts empor⸗ 
kommen könne. Er täuſchte ſich bitter. Er blieb der Theo⸗ 
retifer, der er immer geweſen war und bot zum letzten Male 
ſeine ganze Beredſamkeit auf, um durchzuſetzen, daß nicht die 
Nationalverſammlung, ſondern das ganze Volk den Präſidenten 
wähle. Zum letzten Male drang ſein Wille durch, aber der 
Präſident, den das franzöſiſche Volk mit erdrückender Majorität 
und mit Millionen von Stimmen wählte, hieß allen ver⸗ 
knöcherten Theorien zum Trotz dennoch Napoleon Bonaparte, 
und ward bald ſeines Namens der Dritte auf Frankreichs 
Kaiſerthron. 

Schnell endete Lamartines politiſche Bedeutung, aber ſein 
Ruhm und der Triumph ſeines Namens endeten nicht. Un⸗ 
unterbrochen war er ſchriftſtelleriſch thätig; doch trotz ſeiner 
vielen geiſtvollen hiſtoriſchen, politiſchen und philoſophiſchen 
Schriften iſt es ihm wohl nie ganz zur Klarheit gekommen, 
wie wacker er mit ſeinem doktrinären Wirken dem kommenden 
Unterdrücker den Boden gedüngt hatte. Auch verſtand er ſich 
einigermaßen an die veränderte Welt zu gewöhnen. Hatte 
dasſelbe Frankreich, das noch vor Kurzem in vermeintlichem 
Freiheitsdrang ſeinen König verjagt, ſich ſo ſchnell einen Kaiſer 
wiedergeholt, warum hätte dann ein ſo echter Sohn ſeines 
Vaterlandes, wie Lamartine, in Sack und Aſche trauern 
ſollen? Vielmehr lebte er nach wie vor in Luxus und Glanz, 
und als ſeine Schriften nicht mehr genug eintrugen, wurde 
im ganzen Lande für den Dichter geſammelt. Als auch dieſe 
Sammlung noch keine genügende Summe einbrachte, wandte 
man ſich an den großmüthigen Sieger. Napoleon war kein 
Sulla und kein Nero und er grollte ſeinem liederreichen 
Gegner von einſtmals nicht, ſondern er ſetzte ihm ein Jahr⸗ 
gen aus. Und Lamartine war kein Cato und nahm das 
Geld. 

Mit Ehren überhäuft im Leben und mit Ehren zu Grabe 
getragen, war Lamartine doch in den letzten Jahren ein Mann, 
der ſich ſelbſt überlebt hatte. Nicht ohne große Verdienſte um 
ſein Vaterland und doch kein wirklicher Held der Geſchichte, 
zeigt er das typiſche Bild des träumeriſchen Dichters, der in 
die Geſchicke der Welt eingreifen will. Wer danach ſtrebt, die 
Weltgeſchichte zu beſtimmen, der darf ſie nicht aus grauen 
Theorien herleiten, ſondern der muß ſie lauſchend beobachten, 
um ſtets im rechten Augenblick der rechte Mann zu ſein. 
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„„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
in Gems bet des Artttels 81. der Verſaſfungzn bund 


in Gemäß a [3 
dom 31. Januar 1850, auf den Antrag des Stgatsminiſterſums was 
ban: Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herren- 

us und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 12. No⸗ 
dember 1890 in Unſere Du und Reſidenzſtadt Berlin zuſam⸗ 
dieſtberufen. Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung 
leſer Verordnung beauftragt. Urkundlich unter Unſerer Höchſt⸗ 
eigenen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Neues Palais, den 21. Oktober 1890. on 


v. Caprivi. b. Boetticher. v. Maybach. Freiherr Lucius. 
v. Ballhauſen. v. Goßler. Herrfurth. v. Schelling. 
Freiherr v. Berlepſch. Miquel. v. Kaltenborn⸗Stachau. 


preis iibcr en de 19 15 140 Mk. auf 130 Mk. per Tonne bei 

roßen üſſen herunter. 

ore Besen 21. Okt. Die Nationalbank erhöht von mor⸗ 

Nn * Wechſeldiskont und den Lombardzinsfuß auf 4½ bis 
ozent. 


Marktberichte. 


/ ek. —.— Ctr., ab⸗ 
gelaufene ündigungsſcheine. — Per Oktober 181,00. Gd. Oktober⸗ 
ovember 171,00 Gd., 


U 


(per 100 Kilogramm) 
. — Zu dem Antrage Bayerns wegen Zulaſſung der — e e e Sede e e 
Einfuhr von öſterreichiſch⸗ungariſchem Vieh in größeren Er Wer 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark 


‚ welche öffentliche Schlachthäuſer beſitzen, ſchreibt die 
Aungsb. Poſtgtg „Jene Kreiſe, welche geradezu vorzugs⸗ 
weiſe Vieh zur Zucht und Maſt brauchen, erhalten nichts. 


Gera i kurrenzfähig handel. La Plata. Grundmuſter B. per Oktober 4,77% Mk., er 
r ee — 3 — dee Dem = 1 . N 92 nn ARE. Furt de Ad 
' . 5 5 ebruar 4, 0 fi N 
Grenze für die Städte gehört der Zutrieb dem Zwiſchenhandel, 4.55 M., per Mai 4,55 M., per Sun 455 M. per Juli 4,55 M. 
und dieſer wird wie immer ſorgen, daß die Bäume nicht 5 Umjag un ge Sun bt ges kene Gil arne 
i 1 rd, ZU. . 0 r „ 
wochen Es ſcheint uns demnach, daß ſogar bei ruhig, Stoffe ſtetig, gutes Geſchäft für Inland. 


Einer Genehmigung des Antrages nicht viel herauskommt, ob⸗ 
wohl wir die gute Abſicht durchaus nicht verkennen wollen. 
der Antrag hat eben ſeine zwei Seiten. Tauſende kleiner 
dwirthe warten ſehnſuchtsvoll auf die Oeffnung der Grenze, 
zm ihren Viehſtand zu verbeſſern und Vieh mäſten zu können, 
Di die Produktionskoſten deckt und ein wenig Ertrag abwirft. 
ieſer aber iſt mit obiger Maßregel gar nicht gedacht, und 
darum wird die Befriedigung keine allſeitige ſein.“ 
Hamburg, 21. Okt. Die erſte mittelſt deutſchen Dampfers 
anzibar beförderte Poſt traf heute hier ein. Dieſelbe wurde 
in Ndampfer z eich fe (deutſch⸗oſtafrikaniſche Linie) am 18. d. M. 
ab Keapel gelandet. Die Reiſedauer betrug 15 Tage 18 Stunden 
die Nonelbar. Dieſes Reſultat beweiſt, daß durch die neue Linie 
gehen wi Verbindung zwiſchen Oſtafrika und Deutſchland her⸗ 


— ——— 
Lokales. 


5 Poſen, den 22. Oktober. 
Fr Ordensverleihung. Dem Steuer = Einnehmer 1. Klaſſe 
derlſehern berg zu Poſen iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 


en worden. ; 
u ee 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Freiburg i. Schl. 21. Okt. Der Geburtstag des 
Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke wird hier durch einen 
Fackelzug ſämmtlicher Vereine begangen; hieran ſchließt ſich 
ein Feſtkommers der geſammten Bürgerſchaft. 

Detmold, 21. Okt. Auf Befehl des Fürſten wird am 
Sonnabend zur Feier des Geburtstages des Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen Moltke der Unterricht in den höheren 
Schulen und den Volksſchulen überall ausfallen und eine 
Schulfeier abgehalten werden. 5 

München, 21. Okt. Im Namen der hieſigen Stadt⸗ 
gemeinde werden ſich der Bürgermeiſter Dr. v. Widenmayr 
und der Vorſtand des Gemeindekollegiums zu der Feier des 
90. Geburtstages des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke 
nach Berlin begeben, um demſelben die Urkunde über ſeine Er⸗ 
nennung zum Ehrenbürger der Stadt zu überbringen. Graf 
Moltke hatte ſich in einem Schreiben aus Kreiſau vom 16. d. 
M. mit Dank zur Annahme des Ehrenbürgerrechts bereit er⸗ 
klärt. 

Braunſchweig, 21. Okt. Der Prinz⸗Regent hat eine 
a, Lanbesſhnode auf BR her einbe⸗ 
rufen, in welcher Geſetze über die Disziplinarverhältniſſe, ſo⸗ 
wie über das Ruhegehalt der Geiſtlichen und Kirchendiener 
berathen werden ſollen. 

Koburg, 21. Okt. 


Poſen, 22. Oktober. 


: ＋ und 
olitzig, von Niezychowski und Familie aus Nowa, 
ewski — Famile aus Zaleſie, d. Stablewski aus 


lie aug Kineftor Poznanski aus — 7 Apotheker Lux und Fami⸗ Die Herzogin von Edinburgh ſowie 


Naumburg IR: Gerichtsaſſeſſor und Lieutenant d. Re. Kühne aus der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir find heute Mit⸗ 

Refe armek aus Berlin, die Kaufleute Artl, 2 et ö 

aus Mond ee Breslau, Methner aus Plug Bieler ton, nad 8 Jin Pelle der Königin abgereiſt und 
Hosen bfu — auß inburg. n werden im dortigen Schloſſe a en. Au 

dig aus Oberſitzko Adminiftralor 80 5 an eh itowo eg er, 21. DE. Auf Befehl des Königs finden 

Sabel eimann aus Berlin, Direktor Frantfurther auß am Geburtstage des GF M. Grafen Moltke in ſämmtlichen 
deln, Generalagent Bruck aus Berlin, Fräul. d. Rudkowsta aus evangeliſchen und katholiſchen Volksſchulen, 


Gymnaſien, Real⸗ 


Görlitz, die Kaufleute Zimmermann aus 


l d Schull i 
ein, Koche, 8 ſchulen und Schullehrerſeminaren 


noche, d patriotiſchen Geſängen ſtatt. 
Stadt K inski, Grün, Wohlauer und Oppenheim aus u E l 
Sertn, Bun aus Por dein Tadel aus Frankfurt . Diehl Wien, 21. Okt. Landtag. Die Abgeordneten Schneider 


und Genoſſen verlangten in einer Interpellation die Seque- 
ſtrirung der Tramway und forderten mit dem Hinweiſe darauf, 
daß die Gefahr blutiger Konflikte naheliege, die dringliche 
Berathung, welche von der Mehrheit abgelehnt wurde. Ab⸗ 
geordneter Fuß und Genoſſen brachten hierauf eine Inter⸗ 
pellation ein, in welcher die Verſtaatlichung der Tramway 
begehrt wird. 

Wien, 22. Okt. Die Tramway⸗Bedienſteten ließen der 
Direktion durch den Abgeordneten Pernerſtorfer eine Erklä⸗ 
rung zugehen, daß ſie morgen den Dienſt auf allen Linien 
wieder aufnehmen; ſie verlangen jedoch eine Reviſion der neuen 
Dienſtordnung. Der Gemeinderath überwies den Antrag, be⸗ 
treffend 0 die Sn des Kautionsverluſtes von 180 000 
Gulden für die Streiketage der Tramway, an die Rechtsſektion. 

Turin, 21. Okt. Der bite Erzbiſchof, Kardinal 
Gastan Alimonda, iſt ſchwer erkrankt und mit den Sterbe⸗ 
Sakramenten verſehen worden. 

Petersburg, 21. Okt. Anknüpfend an die Bemerkung 
eines italieniſchen Blattes, daß zwiſchen Italien und Rußland 


enſtein a 
U 
3 aus 
N „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel 
Rauflente e a Kreuznach, Schmidt aus Breslau, 
ſchter aus Brieg, Fabrikant Weiß ug chenbach, Inſpektor 
Kr. les 8 Oban „S., Oekonom v. Boscamp aus Kempa, 
8 Hartes Hotel Bellevue. Die Kaufleute Hopp und Cohn 
einbenin, May aus Peterswaldau, VBodländer, Gutrauer und 
9 aus Breslau, Weiß aus Gablonz. 

or Jahns H i 

ann) 


n, Tags Samter, Schwerſenski aus Liegnitz, Uhde aus Roß⸗ 
Rag Sich M 
onn, 

nahen 
Arnd augeiſter 
Nam 8 Hotel. D 
Habertag itz aus 

S Berlin ( ehski). 
Ar deb bas aus, Siernifi, Grafen 
Wſtrowo ran v. Zoltowska aus 
die abloctt 


> 
DE 


SS 
F 


niſcher Delegirter ernannt werden würde, um ein Einvernehmen 
über die Frage des induſtriellen Eigenthums herbeizuführen, 
jagt das „Journal de St. Petersbourg“, die Thatſache, daß 
keinerlei kommerzielle Schwierigkeiten beſtehen, mache es erklär⸗ 
lich, daß es ſich bei den in Ausſicht genommenen Pour⸗ 
parlers nur um den Austauſch einer Erklärung über den 
gegenſeitigen Schutz der 8 handele. 

Haag, 21. Okt. Der Miniſterrath iſt zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß der Zuſtand des Königs demſelben nicht 
geſtattet, die Regierung weiter zu führen; der Miniſterrath hat 
daher durch Beſchluß von heute die vereinigte Verſammlung 
beider Kammern für Dienſtag, den 28. Oktober, 2 Uhr Nach⸗ 


mittags, einberufen. 

aris, 21. Okt. Präſident Carnot empfing heute den 
Geſandten Braſiliens, hs welcher ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreichte, in feierlicher Audienz. Die dabei gewechſelten 
g, 21. Okt. In der hieſigen Kornbörſe waren 


Reden trugen einen herzlichen Charakter. 

Edinbur N 
je Nachmittag an 5000 Perſonen verſammelt. Lord Roſe⸗ 
ery führte den Vorſitz. Gladſtone, dem zahlreiche Adreſſen 
ü t waren, wurde mit großem Beifall empfangen. Der⸗ 


ae} 
2 


Heriſc 


ttergutsbeſitzer 
Weſierska⸗Kwilecka aus 


orzynski aus Magdeburg, an Bi Czar⸗ 
eje und Frau 
rau 


f. Die Kaufleute Berlo⸗ 
See Warane aus Berlin, van 1 und Zube aus 

“ ntorow un Ochter au ons, rau as 
Keppen aus Kletzko, Geſchw er Rad aus Goſtyn, Frau Levy aus 


zum 


wi 
Trern 


„„ Handel und B = ſelbe erklärte er werde bei feinem diesmaligen Beſuche Schott- 
ſe Dortmund, 21. Ott. n.-Weſtf. Ztg. lands über die Thaten und Fehler des gegenwärtigen Parla⸗ 
i der Sec e Weweite Gerhard den Grinbe ments, auch über die auswärtigen Angelegenheiten und bie 


feſtliche Akte mit Anſprachen b 


keinerlei Handelsſchwierigkeiten beſtänden und daß ein italie⸗ B 


Beziehungen zwiſchen Kapital und Arbeit ſprechen. Die iriſche 
Frage werde aber allem Anderen vorgehen. Hierauf kritiſirte 
Gladſtone im Einzelnen die Politik der Regierung in Betreff 
rlands. 
2 Sofia, 21. Okt. Zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Bul⸗ 
garien iſt ein Handelsabkommen getroffen, durch welches Bul⸗ 
garien die Vortheile einer meiſtbegünſtigten Nation gewährt 
werden auf derſelben Baſis, auf welcher das engliſch⸗bulgariſche 
Uebereinkommen beruht. 


Paris, 22. Okt. Präſident Carnot überſandte der 
Tochter des deutſchen Botſchafters v. Mohrenheim zwei prächtige 
Vaſen als Hochzeitsgeſchenk. Carnot wird vorausſichtlich der 
Hochzeit beiwohnen. 


Beobachtungen zu Poſen 
eee 1890. 


Datu m Barometer au | ei 

r. reduz inmm Win d. Wetter. f. Cel]. 
Stund ee m Gechöbe. 2 

Na 5 trübe +4 
21. Abends 9 heiter 9 + 0,4 
22. Morgs. 7 763,6 Ri leicht bew.) — 0,1 
) Nachmittags Schnee. ) Früh Reif. 
Am 21. Oktober Wärme⸗Maximum —+ 4.8 Celſ. 
m 21. Wärme⸗Minimum — 0,0% = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Oktober Morgens 2,00 Meter. 
5 421. . Mittags 2,02 * 

Morgens 20.6 2 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 

Hamburg, 21. Oktbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 
Br., 2782 Gd. 5 

Silber in Barren pr. Kilogr. 146,25 Br., 145,75 Gd. 

a. M., 21. Okt. (Schluß⸗Kurſe. Ziemlich feſt. 

Lond. Wechſel 20,33, Pariſer do. 80,416, Wiener do. 176,80, 
Reichsanleihe 105,90, Oeſterr. Silberr. 77,90, do. Papier“. 77,80, 
do. öproz. do. 89,19, do. 4proz. Goldr. 94,80, 1860er Looſe 125,20, 
18575 ungar. Goldr. 89,50, Italiener 93,00, 1880er Ruſſen 96,90, 
II. Orientanl. 78,40, III. Orlentanl. 79,50, 5proz. Spanier 75,60, 
Unif. Egypter 96,80, Konvertirte Türken 18,20, Aproz. portugieſ. 
. 59,50, 5proz. ſerbiſche Rente 88,20, Serb. Tabaksrente 
Centr. 
bear 158,70, Heſſ. Ludwigsb. 117,50, Lombarden 131¾, Lüb.⸗ 


„Dresdener Bank 158,10, 
3½proz. Egypter 92,60, 3proz. türk. Anleihe 81,80. 


„25, do. 5p 
rente 88,30, 4proz. Goldrente 106,80, 


hpter 96%, 14½, 
men 93¼, Silber 490% Lombarden ar 
We h 


elnotirungen: Deutf e Plätze 20,66, 7 
nn rn che Plätze 20,66, Wien 11,70, Paris 
n die ze er 3.00 et - 

g urg, 21. r. el London 81,60, Wechſel 
Berlin 40,07, Wechſel Amſterdam 67,50, Wechſel Paris 820. 
räm.⸗Anl. von 1864 (geſt.) 229, Ruff. 


Aproz. 
. konſol. Mexikaner 
De Beer 


% Imper. 6,53¼, Ruſſ. P 
Präm.⸗Anl. v. 1866 (geſt.) 222%, Ruſſ. II. Orientanl. 102, III. 
Orientanleihe 103, Ruſſ. 4proz. innere Aue 88, a 
Bodenkred. Pfandbr. 133¼, Große Aufl. Eifenbahnen 208 ; 
Südweſtbahn⸗Atktien 111, Petersb. Diskontobank 397, Petersb. 
intern. Handelsbank 484, Petersb. Privat⸗Handelsbank 268, Ruſſ. 
ank für ausw. Handel 267%, arſchauer Diskontobank —, 
Privatdiskont 5. 
Rio de Janeiro, 20. Okt. Wechſel auf London 22 ¼. 


Produften-Surie. j 
Königsberg, 21. Oktober. Getreidemarft. Weizen feſt. 
— Roggen behauptet, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 160,00. — 
Gerſte unverändert. — Hafer beſſer, leko per 2000 Pfd. Zollgewicht 
> Shieitus per 100 liter 100 Bea Into Ca e ber Oude 650 
— er er 03. 50., per 
per November 59,00. — Wetter: nee. ER - 


Umſatz 80 000 Ton., 


— 


— 7 —. loo 
er Tranſit 114,00, do, per Oktober⸗November 1205 \ 
1 


do. fremder loto 22.00, 
er März 16,55 Hafer hie er U ko | 7,00 
2 1 . 
Ott N 8 0 14,50, fremder 1 


oko 64,50, per 80. Ned. E 
21. Oktober. ) ruhig, 

Stundard wöite 117 900 Ar. Betroleum.. (Schlußberich rubig. 

Alutn des Norbbeutichen glodd 145 bes. 
VV ch t öberi 90 Rüb | 

. mitta 5 € 

Rohzucker I. Produkt Veste 88 pl Rendement neue . frei 


5-73 


am Bord Hamburg ver Okt. — per Dez. 12,85, per März 


1891 13,20, per 120 13,40. g. 
Samburs, 21. Oft. Kaffee. (Nachmittagsbericht) ) Good 
average 3 = 89¼, per Dez. 83¾, per März 80, 
per Mai = Behauptet 
amburg, 21. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
N 9 85 oko —, neuer 182—192. Roggen loko feſt, 
mecklenb. loko —, do. neuer 182—187, ruſſ. loko feſt, 126 
bis 128. Hafer net. ee feſt. 5 5 Wende dei fit. 


per En Mal 28 Br. 
Standard 


er. 

Wien, 21. Okt. Weizen 
11 324 Gd., x: 3 
rühjahr 7,39 Gd. 


r. Herbſt 8,09 Gd., 8,14 B., per 
oggen per ol 7,65 93 7,70 B., 
ais per 


Sept.⸗Okt. 6,50 Gd., 
6,60 Br., Mai⸗Juni 1691 931 Gd., 6,36 5 afer per Herbit 
7,37 Gd. 2 AN per Frühjahr 730 Gd. 
Paris, 2 1. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht Weizen 
matt, per Oktober 25,10, per November 25,20, per November⸗ 
ruar 25,20, per gen “April 25,40. — Roggen ruhig, ber 
ktober 15,90, per Januar⸗April 16,60. — Mehl weichend, per 
Oktober 57,90, per November 57,50, per November⸗Februar 57,39, 
Kon Januär⸗April 57,30. Rüböl ru ig, 55 Oktober 63,25, per 
ea 63,75, per November-Dezember 64,00, 


ger Januar⸗ 
{ 64,50. Spiritus matt, per Oktbr. 33,75, per ovbr. 34,25, 
er Sanmar-pril 36,00, per Mai⸗Auguſt 377 75. — Wetter: 
ede 
Paris, 21, se (Schlußbericht.) Rohzucker 888 ruhig, loko 
34,50 a 34,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 1 Klloar per 


Oktober 38,00, per — 35,50, per Oktober⸗Januar 36,25, 


per anuar⸗April 36,25 
etersburg, 21. Oktbr. Produktenmarkt. Talg loko 43,00 
per Auguſt —. Weizen loko 9,60. Roggen loko 6,60. Hafer loko 


3,75. Hanf loko 41,00. Leinſaat loko 11,50. etter: Schnee. 

Mancheſter, 21. Sept. 12r Water Taylor 77¼ „ 30x Water 
Taylor 9¼, Or Water Leigh 8 ¼, 30r Water Clayton 9, 32 r Mock 
Brooke 9, 40r Mayoll 9 ½, 40r Medio Wilkinſon 10%,, 32r Warps⸗ 
cops Lees 8s, 36r Warpscops Rowland 9¼, 40r Double Weſton 
10, 60r Double courante Qualität 12 ¼, 32“ 116 ds 16 X 16 grey 


Zrinters — 32r/46r 176. Feſt. 
Havre, 21. Okt. (Tele geen der Hamburger g ver ro 
Ziegler 8 10680 ) Kaffee 8 en ſchloß mit 5 Points Haufe. 
Rio af, Santos 19 000 Sad. Rezettes für 2 Tage. 


3 21. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, a Oktober 
109,75, per Dezember 105,00, per März 1891 100 Ruhig 

Liverpool, 21. Okt. Baumwolle. (ESchlußbericht) Umfatz 
5000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Unverändert 


Middl. amerifantiche Lieferung: Oktober⸗Novbr. 5%, Novem⸗ 
ber⸗Dezember 5%, zemb.⸗ „Januar BE eg ehr 57 ne 
Pirz-Ap ril 5%, April = Mat 5%, 


bruar⸗März 5°/ 
uni 5%), dam 1⸗Juli 5% B. Allez Käuferpreife. 
Amſterd am, 21. Okt. Bae Kaffee good ordinary 58 ¼. 
Amſterdam, 21. Okt. Getreidemarkt. Weizen per November 
Een März 221. Roggen per Oktober 149, per März 142 
a al 
Sn terdam, 4 Okt. Bancazinn 58. 


Okt. Petroleummarkt. 
Raffinttes Te wei 


loko 16% bez. und 
16%, Br., per Novbr.⸗Dez. 16%, Br., per ee 
Rubig, 
en, 21. Okt. 


De RR Weizen feit. 
E Safe behau a 


Gerſte fe 
London, 2 RE n der Küſte gt Weizenladungen 
Ari e. 


a — den . 0 
96 pCt. n “> 15½ ruhig, Rüben 
Robzucer Joko 125. kh an Centrifugal Kuba —. 


1 t.) 
er Oktober 


Roggen d 


intwery 
unverändert. 
ange⸗ 


ärz 17 Br. | Weizen 


me 21. DE Chili⸗Kupfer 58 


w, Pi Roheiſen. 
W m 10.4 

Se N irren 
FR underinben — Wetter: 
Newyork, 20. Okt. Weizen ⸗Verſchiffungen der letzten Groß 

von den allantiſchen 5 der Vereinigten Staaten nach Gro 
britannien 9000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 
gi äfen des Kontinents 5 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
8 72 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


— ork, 20 3 0 EINE Supply an Weizen 18 607 000 
J Buſbels, do. an Mais 8 260 000 Buſhels. 

Newyork, 20. Okt. Waarenbericht Baumwolle in New⸗ 
ork 10/8, do. in New⸗Oxleans 9°/.. Raff. Petroleum 70 Proz. 
bel Zeit in New⸗Nork 7,60 Gd., do. in Philadelphia 7,60 Gd. 

rohes 1 gel in Newyork 75 do. 0 line Certificates per 
8 817 — Schmalz loko 6,55, do. Rohe u. Brothers 
Sich "dat refining Mus corados) e Mais (New) 


per 3 Monat 59. 
(Schluß Mixed numbres 


Für Weizen guter Begebr, 
Trübe. 


Roggenmehl ſtill und ar . Mais ſtill. Nüböl 
ſchwach auf Realiſationen. Spiritus, 50er, war ſtark zugeführt 
und 0,70 M. billiger, in 70er war die Zufuhr re: tarf, doch 
fand dieſelbe zum Umſtich beſſer Verwendung, ſo daß die Preiſe 
nur 10 Pf. nachgaben. Termine ſetzten ſchwach ein, erholten ſich 
aber . auf etwa geſtrigen Werth. 
eizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) Kan 1000 an ramm. 
Loko feſt. Termine ſchließen niedriger. Gekündigt onnen. 
Kündigungspreis 194.5 M. Loko 175 bis 195 M. — Qualität. 
Lieferungsqualität 193 M., per dieien Monat 195,5 bis 75 bis 
8585 De DS ber. Bei 2 — bez., per Kovbr.- 
ezbr. 5— 5 bez., per Dezember⸗Januar —, per Mä 
. —, per 1 re 6 rn 945 2 2 
oggen per ilogr. Loko matter. Termine laufende Si 
niedriger. Gekündigt 50 Ton. Kündigungspreis 177 2 Parke Je 85 a 
168 bis 176 M. nach Qualität. Ae ner nalen 174 M., we 
dieſen Monat 178,75—176,25—,75 bez., per Oftober-November 169,5 
bis 169 bis 25 bez., per November Dezender 165,25 — 164,75 
bis 165,25 bez, per Dez.⸗Jan. — bez., per Jan.⸗Februar 1891 —, 


or other Winterweizen loko 109 ffee (Fair per April-Mat 161,755—162,5 bez 

Rio⸗) 20',. Mehl 3 D. 75 C. Setreidefradt nom. Kupfer per Serte per 1000 Kilogramm. Matt. Große and et 

Novemb. nom. Heizen er Oktober 108°, per Novbr. 705 205 M. nach Qualität. Sine 144—155 88 5 

per Dezember 109 ¼, per Mai 112°/,. Kaff ffee Rio Nr. 7, low Hafer per 1000 Kilogr. Loko feine Waare EN Termine 

ordin. per Novbr. 17,37, per Januar 16.24 .* Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 146¼ Mark. 
—— ofo 138 bis 154 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M.., 


Berlin, 22. Okt. Wetter: Kalt. 
Newhork, 21. Okt. Neher „Winterneigen per Oktober 1 D. 
C. per November 1 D. 9½ C. 


Fonds⸗ Au Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 21. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete in 
2 altung und mit theilweiſe etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet; in dieſer Beziehung waren die günſtigeren Tendenzmeldun⸗ 
gen, welche, von den fremden Börſenplätzen vorlagen, in Verbin⸗ 
ung mit einem hier hervortretenden Deckungsbedürfniß von maß⸗ 
ae Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs ziemlich 
ar he ſich Ang —.— ruhiger, als in Folge von Reali⸗ 
ſationen die Haltung im 5 emeinen ſich etwas abſchwächte und 
ee ſchwankend blieb. 
r Kapitalsmarkt erwies ſich 5 Neſch feſt für heimiſche 155 
Anlag ei bei mäßigen Umſätzen; Zproz. Reichs⸗ und preußiſche kon⸗ 
kd Anleihen feſter und ziemli belebt. Bene feſten Zins 
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich be⸗ 
4 die fremden Staatsfonds nach feſterer Eröffnung abge⸗ 


Der Privatdiskont wurde mit 5 Prozent notixt. 

u internationalem Gebiet find Oeſterreichiſche Kreditaktien 
als ruhig und unter Schwankungen behauptet zu nennen; Fran⸗ 
zojen und Lombarden behauptet, ſchweizeriſche Bahnen ſchwächer, 
andere ausländiſche Bahnen wenig verändert und ſehr ruhig. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien verkehrten gleichfalls wenig leb⸗ 
daß ee chen, Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Süd⸗ 

ahn 
Bankaktien hatten zu meiſt wenig veränderten Kurſen mäßige 
Umſätze für ſich, die ſpekulativen Deviſen Anfangs feſt, ſpäter 
ſchwächer, namentlich Berliner Handelsgeſellſchafts- und Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile weichend. 

Induſtriepapiere lagen ſchwach und ruhig; Montanwerthe unter 
Schwankungen nachgebend und theilweiſe ziemlich lebhaft. 


Vrodukten-Vörſe. 


u, 5 Oktober. Die Newyorker Börſe war 
altung pier ch lcd und 
her. Später ſch te ſi 


8%, 


Dei N für 


Sa es eilte fich er — 27 
gers Früh ahr ſtellt 
altung ab, ſo daß O Berber 172 1 geſtern 1855585 au 
5 jahr büßte den Aufichlag ein. In Roggen zeigte die kleine 
. per Oktober Atarke Reallſationsluſt, ſo daß die Preiſe 
M. nachgaben. Die hinteren Termine konnten ſich bei 


Ligen Geſchäft gut behaupten, Frühjahr ſtellte 8 0 ar etwas] Nr. 0 


höher. Hafer war für alle Termine feſt und ca. k. höher. 


23 ; 


gen preußiſcher, und Hain der mittel bis guter 138 bis 
145, feiner bis 152 ab — bezahlt, per dieſen Monat 
1278 146 75 1 — per Rn obbr. 137,75—138,25 bez., per 
Nob.⸗ ⸗Dezbr. 136,5 m. per Dez.⸗Januar — bez., per Februar⸗ 


März —, per April Mat 137, 175 138,25 bez., per Mai⸗Juni 
x als per 1000 Kiloar. Loko feit. Termine Bengber bert 6 Ge⸗ 
kündigt on. Kündi 8 127,5 M. Loko 128—137 M. n 


bee per dieſen onat und per Oktober⸗November 127 728 
ez., per 


i 762 7 a br. 128,25 —,75 bez., per Dezemb.⸗Januar —, 
er 


Erbſen — 1000 Kg. Kochwaare 170-200 M., 
159.5100 d na Dualitüt. 3 5 
oggenm und 1 per 100 brutto incl. Sack. 
Termine ſtill. Getindig — Sack. Kündigungspreis — M., per 
dieſen Monat 24,2 bez. per Oktober⸗November 23,55 bezablt, 
A Novbr. „Dezember 2395 bez., per Dezember⸗ Januar —, per 


Futterwaare 


51 1891 22,75 ei per Febr.⸗März —, per 
a 
Trockene W er 1 
Loko 21,25 M., per dieſen Monat — 2 5 Kg. brutto incl. Sad. 
a euöte $ Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
ov 
Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loo 
Wenig 3 Gek. 800 


21,25 
Rüböl per 100 Kilogr. mit * 

Loko mit F ez. loko 

bez., per dieſen Monat 67 3 de bez., 


Zentner. Kündigungspreis 67,4 
ohne Haut > 
Ottbr⸗ ovbr. 62,1—61,9—62 bez., per Novbr. Dez. 60,1—60— 
bez AR Dezember: „Januar — ez. per April⸗Mai 59—58, —3 
eza 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. „ — Ltr. an 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 44 bez. 

piritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Anfangs matt, 

bolt N . n Liter. 1 43,9 M. 
Loko mit Fa I. dieſen Monat 44—43,8—44 bez., per 
in 7 bez., per November⸗Dezember 


2 


88 8 30840 95 8 
Februar 1801 bey’ ver ap Ap, ie Balz: = ‚per Januar⸗ 
eee MD . 


bez. Feine Marken über ok bezahlt 
4 Nr. 0 u. 1 2425 —23,75 * do. feine Marken 
. 1 24,75—24,25 M. bez., Nr. 0 1% M. höher als Nr. 0 


und 1 Der 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Livre Sterl. — 20 M. 


ge 2 — 105,75 
3 137,90 € 


136,25 bz 
1 3% 134,40 bz 


ein. 7Guld-L. » 
Oldenb. Loose) 3 1130,80 bz 
sche Fonds. 


Ausland 

rgentin. Anl... 4 79,30 kl. 80,75 
0. 0. 3% 0 5 71,40 
Bukar.Stadt-A, 1. 97, 50 
Buen. Air.G.-A. H 0. —.— 

hines. Anl. 5 ½ 

Dän. Sts.-A. 86. 3% 
Egypt. Anleihe 3 
do, do |4 


Feste Umrechnung: 1 Doll = Ad ni 


Bank-Diskonto Wechsel v. 21. 
2 / 8 T. 168,30 8. 
5 8 T. 20,325 


Amsterdam. 


3 N u 177,20 br 
244, 25 be 
— 18 3 1＋. 245, 30 be 


In Berlin 5 Lombard 6 u. 61 
Geld, Banknoten u. Coupons. 


Souvereigns 
20 Franc 


Engl. Not. I Pfd. Sterl. 
Franz. Not. 100 Fros. 
Oestr. Noten 100 fl. 
Russ. Noten 100 A... | 246,45 be d. 


Deutsche Fonds u. Staatspap. 


Torten. | 


N 142 6 
84,50 bz do. Tabk- 


Gid- 


3 Ya ne — 


— ie 


93,00 be 8. 

73,60 kl. 22805 
92,90 = 92,00 
94,5 


i 
Griech. 6. A. 
do. neue 
talien. Rente. 
openh. St.-A. 
CLissab. St. A. l. ll. 
Mexikan. Anl. 
Mosk. Stadt-A. 
Norw.Hyp-Obl 
do. Conv. A. 
Oest. G.-lent. 
do. Pap.-Rnt. 
do. 0. 
do. Silb,-Rent, 
do. 250 Fl. 54. 
do. Kr. 100058) 
do, 1860er . 
do. 1864er L. 
PesterStadt-, A. 


BeriStadt- Obi. 
do, do. neue 
Posener Prov. 
Anl.-Scheine. 
Berliner .... 


»an® r 


— 330,0 
12460 0. 0 


be 
87,75 kl. 87,78 
70,75 et bz G. 


* 


1 

102,75 bz 

95,90 3'/. 85,70%, 
Portugies. Anl. 
Raab-Gr.Pr.-A, 
Röm. Stadt-A. 
do. II. Il. IV. 
Rum, Staats-A. 


Pfandbriefe 


de 101,40 


on aan 2A» >am 


85 
88 


8 
Lege Leg 


W 
olai-Obl. . 
ar Schatz-O, 


osco-Brest 
Russ. Staatsb.. 
do. Südwest.|. 55 | 84,50 br G. 


Hyp.-Pf.| 1 / 102.50 ö. 
— Gid- Pfdb. 92,00 bz 


— pr Ant. 57 
Schuld 


Pfd. Sterl. ov. 


do. EgTrib- tr 


90,60 G. Ung. 

96,70 kl, 96,60$d0.Gid.-Inv.-A. 
do. do do. 
— Papier · Ant. 


Kan "Anl. 


1 Eisenbahn-Stamm- Aktien. 


8,50 achen- Mastr.| 2% 


Ibreohtsbahn 
— Ag 
Böhm. Nordb. 


on. 102,10 Brünn. Lokalb. 5 ¼ 
99,20 ki. 99, 5 


87,50 Kl, —,—IGaliz. Karl-L... 


½% 101,40 Kl. 161,90 22 


I fl. österr. W. = 2 M. 


Reichenb.- 
(SNV).... 5 
do. Gold- Prior. 5 

Südost. 8. (Lb.) 3 
do. Obligation. 5 
do. Gold- Prior. 4 

Chark.-Aso gar 

hark. Krem. gar. 5 

r. Huss. Eis. gar. 3 

jelez-Orel * 

eolez - Woron. 


Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 


arsch -Teres 

o. Wien.] 15 

88,30 bzG. Äweichseibahn| 5 
88,25 be G. Tamst.-Rotterd.| 67; 

hat. Mintelm. 275 159,00 be 


5 229,00 bz 


77,50 be G 


van 
” 


7 7% 
üttich- 2 0, 45 26,80 be 
ux. Pr. Henri 2,30 62,00 bz 
Schweiz.Centr| 6°, |165,50 B. 
do. Nordost 6 
do. Unionb.| 5 
do. Westb, | 0 
Westsielllan. ! 4 


Eisenb.-Stamm- Priorität. 
Itdm-Colberg| 4½ 

Bresi-Warsch.| 2¼ 

zakat.-St,-Pr.| 5 
Dux-BodnbAB, 
Bee Aup. 992 

5 5½ 86, — bz 

Dörtm. Ensch. 4 0 12,00 bz 

MarienbMlawk 1,80 bz 8 

6 8. 

0 be 


N — — 


IKozlow-Wor, 
Kursk- — 1 94 
do. Chark.As.(0)|4 

do. (88073 gar. 
ursk-Kiew con 
osowo-Sebast. 5 
Mosco-Jaroslaw 5 
do. Kursk gar. 4 
do. Rjäsan gar. 4 
do. Smolensk g. 5 
Orel-Griasy conv|4 
Poti- -Tiflis gor. 5 
a lRiäsan-Kosiow 4 
Waschk-Moroz g 5 
Hybinsk-Bolog. . 5 
Schuja-Ivan. gar. 5 
Südwestb. — 


— 


„ 96,5 


89,40 %. 90, 
90405 0 b. 


Regie 
Rent. 


* 2822 


I 

» 

a 
Sm 

2 * 
PERL? 

ge 

0 


101,40 be 


5 105.70 8. 


.-Zeitz 8%/,; 
4, Meckib. Südb. r 


* 


114,9 


Ostpr. Südbah 
aalbahn .... 


eimar-Gera 


4 
8.8 
4.0 
5 

92 
8 


fl. 
g. 4 


BrsiSchwFrbH 
do. Lit. K . 
do. do. 1876 


10 % 43400 6 6 
2 Southern Pacific 6 


m.Hypoth.-Akt.- 
Bank Pfandbriefe 4 
Pomm. Vorz “Akt. 
PrB.-Cr.unkb (rz 110008 
0. Sr. li. V. Vi. 12100 5, 


do. do. stpfl. 
Oest. — 
do. Staats- i. ii 
do- Gold- Prio. 
do. Lokalbahn 
do. Nordwest 
do. d. G.-Pr 
do. Lt. B. Eibth. 
Raab -Oedenb. 


Gold- Pr. 


— D 
‚auu2unß222pe 222 


Pr.Centr.-Pf.(rz.100) 4 
do. do. 


12700 be 
do, do. 


köndb. 


1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf., 1 Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


vang.-Dombr. 2 1 * 99,80 8. 


108,50 G. 


12. 100% ¼% 94 


pr. Contr. - Pf. Com- ae 95,00 bd 58 
Pr.Hyp.-B.1. (ez. 1200%4½ 

do. do. VI. Crx. 110%5 

do. div. Ser. rz. 1000 4 101 

do. do. (xz. 100%/3%— 2 20 6d. 
P; 2 W FA 4¼ 100,00 G. 


U. d. Linden 25,50 
Borl.Eloktr-W. 10 187,80 


bz 


Stettin, Nat. Up. Cr. 5˙ 102,90 8. eresl. Oelw. 
do. do. (rz.118) 4½% 103.25 8. Deutsch. Asph. - 
91,90 KL —— do. do. (rz. 110% 100,00 bz JDynamitTrust.| 8 ¼ 
70 bz do__do. (rz,100)4 | 96,30 be g. fErdmannsd,Sp| 8 ½ 93,10 et te G. 
0 bz Glauz. Zucker 8°/,|111,50 0 
b 
‚25 bzG. 8. f. Sprit · Prod. 271,25 bz 
‚90 bz Berl. Cassenver.| 6 . 14%, 201,56 G 
90 de do. Handelsges. doVoigtWinde| 6 133,80 bz 
510 . do, Maklerver. 10 136,10 G. go. voſpischiut 6 ½¼ (107,80 G. 
„10 G. 1 emmoorCem I3 146,25 G 
f 2 172,10 6 Köhlm. Strk. | — 234,80 bz 
5 7 5 104,75 brd. 
— 18 313,00 bx 
Bresi. Linke. 12 172,25 be 
do. Hofm. 12 17828 8. 
do. do. junge — 115,50 bzG 
D e Bank.. vu 13 150,00 G 
N ansch! 8 12040. K P74. La. 3 160,80 @ 
80 kl. 89,80% — 154,90 br 
75 K. 100,75 4 8 
11 156,75 be B. Schwarzkopf. 256,00 br& 
co d Stettin. Vold.- U 0 1114,50 bzG 
— 20 222,00 beG. 
114,69 bz — 10 1117,50 8. 
06,70 bz do. Draht-Ind. 
eipziger Credit 12 205,00 et bz 8.fd0- Portl.- Cem 124. 50 G. 
deb.Priv.-Bk| 5¾ 16,25 G. Oppeindem-F. 7 
9 124.90 bz do. (Giesel) 10 126,80 bzG. 
| N va 127725 bz 
74.1 amb. Pferdeb G 
% 0 5 . festad. o, Pfdrb 5), 102,26 u 35,00 
Posen.Sprit-F. 


Rositzer Zuck. 


chles. Cem. 47 00 v 


“ ee 77% StettBred.Cem A 142.50 bzG. 
o. Wes fTypotheken-Certifika — ‚do. Kenn. 1369,50 G 
60 fBuschtherader Denz. Hypoth.-Bank|3!/.| 93,00 5 plerbe cker 12 176,00 bed. 
Canada Pacifb, 4,60 bzG. falbrechtsb gar 5 G. Jotsche. Grd.-Kr. ‚Pr. 3% I — aleo Berzelius........ 8 ¼ 17.00 & 
Dux-Bodenb. .. 1 24360 G BuschGold-Ob G do. un SH 10 106,49 G. fe Bismarckhütte — 185,00 bed 
Jux-Bodenb.l.| 5 do. BochGussst-F.| — |153,25 bz 
Graz-Köflach .. Dux-PragG-Pr. 107,10 8. = Donnersmrck | 4 — 1485 a 80,75 
— Od. 76,30 8 do. 99,20 G. Dortm. St. Pr. A 84,8) 
r. Rud. , 4%/,| 88,75 be d. Frenz. „Josefb. 84,50 br 8. 8 22 
6 / 102.40 . 4½ 87,25 G do. do. 4 100.86 bed om mob anl. eidernis * 178,25 
Oesterr.Franz.| 2,70 84,20 bzG | 81,75 
do. Lokalb,| 4 44,50 
do. Nordw.] 4% 97,09 144,75 
do. ern 5 82,80 142,'0a 
99,40 I 3 
ILmb Czerns: 79,20 


Bd. 
do. Eisen- ind. 14 
Redenh.St.-Pr. 
Riebeck. Mont. 15 
Schles. Kohlw. 
do. Zinchdtt. 13 


8877 
RERR 
P 


Industrie-Papiere. 


ig. Elekt.-Ges.| — |197,25 A 
o Ct. Guano —— 12580 be 
r Carl. 127,00 bzG. 


Pr. 5 
3% 85,00 be d. 
4 180,10 u. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Voſen. 


